
BULLETIN 
DER 

BUNDESREGIERUNG 
Nr. 47-2 vom 27. April 2023 

Rede des Bundesministers für Arbeit und Soziales,  
Hubertus Heil, 
 
zum Fachkräfteeinwanderungsgesetz 
vor dem Deutschen Bundestag 
am 27. April 2023 in Berlin:   

Sehr geehrte Frau Präsidentin! 

Meine Damen und Herren!  

Noch nie waren so viele Menschen in Deutschland in Arbeit wie jetzt. Wir haben fast 

46 Millionen Erwerbstätige, 33 Millionen sozialversicherungspflichtig Beschäftigte. Da-

rauf können wir gemeinsam stolz sein. Es war die deutsche Wirtschaft, es waren die 

Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, die das vor allen Dingen erreicht haben. Es war 

auch gute Politik, keine Frage. Wir haben es trotz der Krisen der letzten Jahre ge-

schafft, den Arbeitsmarkt in Deutschland stabil zu halten. Das ist die gute Nachricht für 

unser Land. Das ist übrigens aber auch der Grund, warum jetzt schon in vielen Berei-

chen händeringend Arbeits- und Fachkräfte gesucht werden.  

Aber die eigentliche Aufgabe liegt noch vor uns. Ab 2025 werden die geburtenstarken 

Jahrgänge, die Generation der Babyboomer, der vor 1964 Geborenen, wohlverdient 

in den Ruhestand gehen. 

Deshalb ist es wichtig – dies sagt das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 

der Bundesagentur für Arbeit –, dass wir alle Register für die Arbeits- und Fachkräfte-

sicherung ziehen müssen. Wenn wir das nicht tun, fehlen uns bis 2035 bis zu sieben 

Millionen Arbeits- und Fachkräfte. Dann wird Fachkräftemangel zur Wachstums-

bremse. das werden wir als Ampelkoalition nicht zulassen. 
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Deshalb hat die Bundesregierung, hat diese Koalition, eine klare Fachkräftestrategie. 

Wir ziehen alle inländischen Register. Frau Ferschl, dazu gehören bessere Arbeits- 

und Lohnbedingungen. Deshalb haben wir den Mindestlohn erhöht. Deshalb sorgen 

wir dafür, dass öffentliche Aufträge des Bundes nur noch an Unternehmen gehen, die 

nach Tarif bezahlen, um die Tarifbindung zu stärken. 

Wir werden hier morgen das Gesetz zur Stärkung der Aus- und Weiterbildungsförde-

rung mit einer Ausbildungsgarantie für junge Leute beraten, weil eine berufliche Aus-

bildung die beste Eintrittskarte in ein selbstbestimmtes Erwerbsleben ist und weil wir 

da noch großes Potenzial haben. 

Wir werden für Weiterbildung sorgen, damit die Beschäftigten von heute die Arbeit von 

morgen machen. Wir werden dafür sorgen, dass die Frauenerwerbsbeteiligung in die-

sem Land wächst. Wir haben das Gesetz zum inklusiven Arbeitsmarkt auf den Weg 

gebracht, um auch Menschen mit schweren Behinderungen, die gut qualifiziert sind, 

in Arbeit zu bringen. Wir werden alle Register im Inland ziehen. 

Ja, und um diese große wirtschaftspolitische Aufgabe zu stemmen, brauchen wir auch 

höhere Produktivität. Auch die Digitalisierung wird uns helfen, die Lücke zu schließen. 

Aber wenn wir all diese Register gezogen haben, wird es trotzdem nicht reichen, diese 

Aufgabe allein mit inländischen Potenzialen zu leisten. Deshalb brauchen wir qualifi-

zierte Zuwanderung aus dem Ausland.  

Ich kann mich bei der Union wirklich nur wundern: Sie hatten mal wirtschaftlichen 

Sachverstand in Ihren Reihen. Sie hatten mal Leute wie Heiner Geißler, der gesell-

schaftspolitischen Sachverstand repräsentiert hat. Solche Reden hier zu halten, zeigt, 

dass Fachkräftemangel auch in der Opposition ein Problem zu sein scheint. Davon bin 

ich fest überzeugt. 

Ich will Ihnen das einzeln inhaltlich beschreiben. Wenn Sie davon reden, dass wir in 

diesem qualifizierten Einwanderungsgesetz Schwellen senken, dann sagen Sie, dass 

Sie keine beruflich Qualifizierten aus anderen Ländern wollen, sondern höchstens 

Akademikerinnen und Akademiker. Wir brauchen Akademikerinnen und Akademiker, 
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wir brauchen kluge Köpfe und helfende Hände, um unseren Wirtschaftsstandort zu 

sichern. Das ist die Wahrheit. 

Ihr zweites Argument ist, man müsse nur Verfahren beschleunigen. Da kann ich Ihnen 

sagen: Richtig, wir werden Verfahren beschleunigen, und zwar mit diesem Gesetz. 

Diese Arroganz, zu sagen: „Es gibt nur in Deutschland eine gute Ausbildung“, kann 

sich Deutschland nicht leisten.  

Deshalb sagen wir in der Erfahrungssäule: Wenn Menschen Berufserfahrung haben 

und in ihrem Heimatland beruflich qualifiziert sind und einen Arbeitsvertrag haben, 

dann können sie ja kommen. Und das mühselige Verfahren der Berufsanerkennung 

wird dann in Deutschland durchgeführt. Das ist Pragmatismus. Das ist Abbau von Bü-

rokratie. 

Dann schlagen Sie vor, dass wir eine neue Behörde gründen. Das Einzige, was der 

CDU einfällt, ist, eine neue Behörde zu gründen. Ich kann Ihnen sagen: Wir werden 

digital eine Bundesagentur für Einwanderung schaffen, indem wir dafür sorgen, dass 

die Dinge vernetzt werden. Das ist der Unterschied: Digitalisierung, Visabeschleuni-

gung durch Digitalisierung im Bundesamt für Auswärtige Angelegenheiten, das es 

schon gibt. Das hilft der deutschen Wirtschaft und nicht Ihr Gerede, Herr Frei. 

Der Unterschied zwischen Ihnen und uns ist: Sie wollen vielleicht mühsam gerade 

noch irgendwie bürokratisch Einwanderung, wenn es gar nicht anders geht, hinneh-

men. Aber damit werden wir nicht weit genug kommen. Deutschland braucht neben 

den inländischen Potenzialen eine Politik, die qualifizierte Einwanderung will, die ge-

zielt in Ländern anwirbt, wo wir helfende Hände und kluge Köpfe vermuten, mit der 

Wirtschaft gemeinsam. Wir müssen eines gemeinsam besser machen, und da lade ich 

Sie ein, dazuzulernen. Einen Fehler der Vergangenheit dürfen wir nicht wiederholen. 

In den 60er Jahren gab es in Deutschland schon mal Vollbeschäftigung, und man hat 

Arbeitskräfte geholt. Aber es kamen Menschen. Man hat damals Integration weder 

angeboten noch verlangt. Diesen Fehler wird Deutschland nicht wiederholen. Dazu 

sind alle aufgerufen. Es kommen Fach- und Arbeitskräfte – aber es sind Menschen. 
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Wir wollen, dass sie, wenn sie bei uns bleiben, hier Steuern zahlen und hart arbeiten, 

Teil dieser Gesellschaft werden können. Das ist notwendig. 

Ich will Ihnen eines zum Schluss sagen. Ich war vor einigen Wochen hier in einem 

Unternehmen vor den Toren Berlins, Rolls-Royce, 2.000 Mitarbeiter aus 50 Nationen. 

Wenn Sie mit diesen Menschen sprechen, warum sie nach Deutschland gekommen 

sind, dann erfahren Sie übrigens viel Gutes über unser Land.  

Da war jemand, der gesagt hat: Ihr habt wenigstens anständige Arbeits- und Lohnbe-

dingungen. Da war ein anderer, der gesagt hat: Ich komme aus Großbritannien. Die 

sind aus der Europäischen Union ausgetreten. Deshalb bin ich nach Deutschland ge-

kommen. Da ist eine Frau aus China gewesen, die gesagt hat: Ihr habt Fachhochschu-

len, Hochschulen für angewandte Wissenschaften, und deshalb bin ich hier.  

Das sind die Argumente, mit denen wir in der Welt für unser Land werben müssen, in 

unserem eigenen Interesse. Es geht darum, auch Einwanderung zu sortieren und zu 

steuern. Wir werden keine Einwanderung in die Sozialsysteme und keine Einwande-

rung zu Lohndrückerei zulassen. Aber wir schaffen mit diesem Gesetz das modernste 

und liberalste Einwanderungsrecht, weil Deutschland es braucht. 

*  *  *  *  * 
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